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Polizei -Berordnung.

Auf Grund der §§ 137 und 139 des Gesetzes über die
allgemeine Lcnrdesverwalttmgvom 30. Juli 1883 (G.-T.
H. 195) sowie der §§ 6, 12 und 13 der Verordnung vom
20. September 1867 (G .-S . S . 1529) wird unter Zustim¬
mung des Provinzialrats für den Umfang der Provinz
Hessen-Nassau folgendes verordnet:

§ 1. Die Polizeiverordnung , betreffend den Verkehr
mit Mineralölen, vom 18. Juni 1903 in der Fassung der
Polizeiverordnung vom 7 . Mai 1906 erfährt für die Dauer
des gegenwärtigen .Krieges folgende Abänderungen und
Ergänzungen:

1. Der § 4 I erhält als Msatz 3 folgenden Zusatz:
Die im Msatz 1 bezeichneten Flüssigkeitsmengen dür¬

fen von 30 Kg. auf 60 Kg. erhöht werden, wenn sich dar¬
unter Benzol in eisernen Gefäßen mit dichtem Schraub¬
verschluß jedoch im Höchstfall bis zu 36 Kg. befindet und die
Gefäße nach jeder Benutzung dicht verschlossen werden.

2. In § 13 I Absatz 2 wird die Zahl 30 in 60 abge-
ändert.

§ 2 Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündigung in Kraft.
; C a sse . l , den 23 . Oktober 1916.

Der Oberpräsident.

« Verordnung
- Die unten bezeichneten, 1908, 1909 und 1910 in der

' Provinz Hessen-Nassau entdeckten Reblausherde können
nach erfolgter Durchführung der angeordneten Entseuch-
ungs- und Pernichtringsmatzregel » nunmehr als reblaus-

. frei betrachtet werden.
■ ' Daher werden die von mir auf Grund der Gesetze vom
27. Februar 1878 (G .-S . S . 129), 23. März 1885 (G.-S.
S , 97) und 6. Juli 1904 (R .-G .-Bl . S . 261) erlassenen
Verordnungen
I . vom 12. November 1910 — Nr . 11 876 —

a) soweit sie den Herd Nr . 398 in der Gemarkn .ig Lorch
betrifft und dieser nicht in den 1914er Herd Nr . 454

^ von Lorch ei«bezogen worden ist,
b) soweit .sie de» Herd Nr . 393 in der Gemarkung ,Lorch

betrifft,
2 . vom 31. Oktober 1911 — Nr . 11 051 — , soweit sie den

Herd Nr . 410 in der Gemarkung Lorch betrifft,
3. vom 16. November 1912 — Nr . 12 088 —, betreffend

“ die Herde

Nr 412 und 416 in der Gemarkung Winkel,
Nr . 413 , 417 und 418 in der Gemarkung Lorch,
Nr . 414 in der Gemarkung Hochheim a. M .,
Nr . 415 in der Gemarkung Bornich^

hierdurch ausgckhote» .
Durch die insoweit nunmehr beseitigten Verordnungen

war der Bau von Reben auf, sowie die Entfernung von
Erde und Dünger aller Art von den bezeichneten Boden¬
flächen bis auf Weiteres verboten . Diese Bodenflächen sind
also von jetzt ab zu jeglicher Benutzung, insbesondere auch
zum Wiederanbau von Reben freigegeben.

C a s s e l , den 30. Oktober 1916.
Der Oberpräside nt, gez.: H e n g st e n b e r g.

Abt . Mb Tgb .-Nr . 20 370/6424 . ~
Betr .: Ausfuhr - und Berkaufsverbot des Buches:

„Die deutsche Armee in ihren neuen Feld - und
Friedensuniformen ."

Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 und des Gesetzes vom 11. De¬
zember 1915 bestimme ich:

1. Die Ausfuhr des im Berlage von Moritz Ruhl in
Leipzig erscheinenden Buches „Die deutsche Armee in
ihren neuen Feld - und Friedensuniformen " nebst
Uniformtafeln in das neutrale oder verbündete Aus¬
land ist verboten.

2. Der Verkauf dieses Buches im In lande darf nur an
Truppenteile des deutschen H->eres und iwr verbünde¬
ten Heere und außerdem an Angehörige der deutschen
Armee und Marine erfolgen, sofern sie eine unter¬
stempelte Genehmigungsbescheinignng ihres Truppen¬
teils vorlegen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu ei¬
nem Jahre , beim Borliegen mildernder Umstände mit Haft
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 J{  bestraft.

Frankfurt  a . M ., den 27 . Oktober 1916.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Wer öder Ms §eMch MW Ach hi« Snkt,
RMMll . MischfWU . worin sich Mr HOAl . am
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Keinde und Ireunde.
Kriminalroman von R. MandorvSky. 49

Madame Severine , die ihren Sessel nicht verlassen hatte
,»,d die schöne Frau mit ihren schwarzen, runden Dogelaugen
scharf fixierte, antwortete nun : „Sie meinen „Kartenausschla-
gen." Fra » Alain ?"

„Sie kennen mich?"
Die Sybille nickte gleichmütig.
„Ja . zufällig, vom Sehen."

3 „DaS ist merkwürdig."
Die Alte lachte fvöttisch auf?

. ..Was ist merkwürdig? Daß ich Sie kenne, oder daß
ich es eingestehe? Es ist wahr , wenn ich eine Betrügerin wäre,
könnte ich daraus sehr schön Kapital schlagen und allerlei au»
Ihrer Vergangenheit erzählen, was Sie in Erstaunen ver-
setzen würde."

Frau Alain erbebte.
Die Here aber, welche nur auf den Busch geklopft hatte,

fuhr trotzdem Frau Alain sie scharf beobachtete, scheinbar
gleichmütig fort : „Aber ich habe solche Hilfsmittel nicht nötig,
die Karten lügen nicht. Was also wollen Sie hören."

„Die Zukunft!"
„Natürlich, wir Menschen versuchen ja Immer ihren

Schleier ,u lüften, trotzdem es oft besser wäre, sie bliebe ver¬
hüllt. Wollen Sie Ihre Dienerin nicht au» dem Zimmer
schicken, während ich die Karten befrage?"

Frau » lain lachte etwas gezwungen.
„Nein, Sie kann bleiben."
„Wie Sie wollen ."
Sie legt« jetzt langsam und umstä,»blich dl« Kart, » auf

«ft* nertufte sich für «ine gut« W«ilr in ihr Studium.
Frau Alain sah ihr dabei gespannt zu. Wa» würde st,

jetzt hören?
Da hob di« Sybille plötzlich den Kopf in die Höhr und

fotz sie scharf an : „Durch eine« Mann habe« sie vor kurzer
Zeit eine schwere Enttäuschung erlitten, trotzdem aber würden
Eie gern heiraten, wenn sich die Gelegenheit böte."

Frau Alain war ganz fassungslos. da« kam zu plötzlich.

Wieso konnte diese unhelliiliche Person ihre geheimsten Ge¬
danken erraten?

Madame Severine aber fuhr fort, ohne sich scheinbar um
ihr «Erregung zu kümmern: „Aus den Karten sehe ich ganz
genau, daß die Erfüllung dieses Wunsches nahe bevorsteht.
Sie werden in nächster Zeit die Bekanntschaft Ihres zukünf¬
tigen Gatten machen."

Sie sagte diese Worte mitsolcher Ruhe und Sicherheit, daß
Frau Alain wider Willen davon beeinflußt wurde . Und dann,
man glaubt ja so gern, rvas mau sich wünscht.

„DaS steht wirklich in den Karten ?" fragte sie zweifelnd,
bereits vergessend, daß sie eigentlich nur gekommen war , um
sich einen Scherz zu machen.

Die Sybille nickte.
„Hier steht noch mehr. Wollen Sie hören ?"
„Gewiß !"
„Der Mann , welcher Ihne » von der Vorsehung be¬

stimmt ist. trägt einen großen Rainen und ist von sehr vor¬
nehmer Herkunft. Er ist noch jung und ein schöner, eleganter
Mann ."

Frau Alain hörte aufmerksam zu, und die Prophezeiung
nahm sie wider Willen gefangen. Daun aber erinnerte sie
sich plötzlich, daß Wahrsagerinnen . wie sie gehört hatte, meist
daS prophezeien, was man hören will, und sie fragte spöt¬
tisch: ..Natürlich hat dieser Märchenprinz auch sehr viel Geld ?"

„Madame Severine prüfte wieder die Karten, scheinbar den
Spott überhörend, dann sagte sie: „Nein, er hat kein Der»
mögen. kümmert sich aber mich nicht darum , ob Sie wel-
ches haben. Er kommt fremd in die Stadt , wird Sie sehen,
sich in sie verlleben ,md Sie heirate» wollen "

-Ah !"
„Fa . Sehen Sie hier den Herzbuben: das ist der Diener

mit einen, Brief, und da? Herzaß. Er wird Ihnen gefallen."
„Und weiter?"
Madame Severine verzog chren zahnlosen Mimd zum

Lächeln. Sie sah. der Fisck, hatte auf den Köder gebisten und
hing an der Angel. Da sollte er jetzt ein ivenig zappeln.

„Weiter sagen die Karte,» hente nichts. Aber ich denke
da« ist auch genug für einmal."

^Aber ich kam» wiederkomnien?"
Die Sybille besohle.

Der dutslhe AserbaW.
WTB . (Amtlich.) Gr,tze » $ an ft ' u at I it t,

13. November, vormittags:
Westlicher » rfe, » fch « uplatz:

Front de» « eneralse» marschavs Kronprinz« ! « oppr-ch»
Zwischen Aacre und Somme zeitweilig starker ArtiLe-

riekamps. Unser Feuer zerstreute feindliche Infanterie
im Borgelände unserer Stellungen südlich von Warlea-
rourt und wirkte gegen Ansammlungen in de» englischen
Gräben westlich von Eanrourt lAbbaye . Ja Saill ^ Sail-
ltsel halten wir den Ostrand.

Beiderseits des Dorfes griffen die Franzosen nachmtt-
tags mit starken Kräften an. Sie nmrden abgewiesea.

Heeresgruppe Kronprinz:
Ein nördlich der Doller (Oberelsatz) nach Artillerievor-

bereitung erfolgender französischer Borstoh scheiterte»»«-
kommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeressrant des GeneralselLmarjchalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Zwischen Meer und Karpathen keine wesentlichen Er¬

eignisse.
Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl:
Im Eyergyo-Gebirge haben deutsche und öfterreich'.sch-

unaarische Bataillone den Bitea Arsurilor genommen.
Dort , auf den Höhen östlich von Belbor und aus dem Ost¬
user der Putznr: versuchten die Russen in mehrmaligen An¬
griffen nerg-blich, den errimgenen Geländegewinn
streitig zu machen.

Auch aus den Bergen zu beiden Seiten des Oitos-Pas-
ses wurden feindliche Vorstöße zurückgewiesen.

Nsrdniestlich von Campulung ist Candesti von unseren
Trappen genommen worden.

Südöstlich des Rotcn-Turm-Passes und der Skurduk-
Straße sowie nördlich von Orsova hatten rumänische Kräfte
bei starken Gegenangriffen keinerlei Erfolg, sie büßten wie-
der neben blutigen Verlusten über 1000 Gefangene ein.

Balkan - Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen:
Längs der Donau gegen den linken Flügel umserer Stel¬

lung in der nördlichen Dobrudscha vorsiihlende feindliche
Abteilungen wurden vertrieben.

Ccrnavoda ist vom linken Donänufer her ersolglos be¬
schossen worden.

Mazedonische Front.
In der Ebe re von Monastir starkes Artilleriestuer.

C'SQsaEtauitB 'tesiMrow
^ .Freilich, wem» Sie wollen, kommen sic. >n ei» paar

Tugei» wieder. Es hat ja keine Eile. Dana verraten mir die
Karten vielleicht mehr."

„Und Sie glauben , daß das . was sie herarlssasen, wirk¬
lich eintreffeir wird ^

Jetzt war die Alte beleidigt.
„Uird Sie ? Glauben Sie es etwa nicht?.Weshalb kom¬

men Sie dann zu mir ? Etwa um sich über eine alte Frau
lustig zu machen?"

„Ach,was fällt Ihnen ein 1"
Frau Alain suchte aits dem seidenen goldmaschigen Netze

ihre? Beutelchens einige Zehnkronenstückeund legte sie auf
den Tisch.

Madame Severine schenkte dern keine Beachtung, war
aber offenbar besänftigt.

„Nun, darin ist es gut . Sie werden sich übrigens bald
selbst überzertgen. daß das , was ich Ihnen gesagt habe, buch¬
stäblich eintrifft."

Und Frau Alain kain richtig ein paar Tage später noch
einmal . Sie m»»ßte stets an das Gehörte denken und wollte
mehr hören.

Und die Katten taten ihr der» Gefallen und wurden dies¬
mal noch redseliger. Bald wußten sie vom Alter ni»d dem
Aussehen des Bräutigams zu erzählet», bald von seiner Le¬
bensweise und seiner» Bekanntschaften. Schließlich lautete das
Orakel : Lauge Jahre der Liebe — Jemand wird sehr glück¬
lich sein.

Frau Alain gab sich zroar de»»Altschein, diese Orakelsprüche
nicht zu glauben , wurde dadurch aber ttotzdri»» so beeinflußt,
daß sie irr die richtige Stiimnnilg kam, und endlich konrrte
Herr Kohn telegraphieren, der Karrdidat möge kommen uni»
die Bestürmung der Festung beginnen, da alles vorbereitet
sei.

Baron Guggenberg erschien artch pünktlich mit den»näch¬
sten Eilzuge r»nd stieg in einem der vornehmsten Hotel?
Budapests ab. Gleich nach seiner Ankrurft erhielt er den Besuch
des Herr» Kohn, welcher ihm den Schlachtenplan rnrtterlte.

Er hatte vorlänftg nichts z»> 1»m, als sich stets dort «in-
zufinden, wo Frau Alain war , um ihr« Ailfmerksarnkeit zst
erregen ; daS ehrenwerte Trifoliltm , seine Berbündeten , er»
leithterten Ihm die Bcrfolgurrg auf jede Weise. 226 20
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Segen verlustreiche Angriffe des Feindes bei Lazec und Ke-
«ali und nordöstl . von Brod an der Cerna sind die deutsch¬
bulgarische Stellungen restlos behauptet worden.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Der WerreWch mgmW Tizrsterii-t.
BZM.  Wien,  13 . Nov . Amtlich wird verlautbart:

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

Jrn Bereich von Orsova , an der Szurduk - Straße und
südöstlich des Voeroeftorony -Passes rannte den Feind ver¬
geblich gegen unsere Truppen an . Nordwestlich Campu-
lung warfen östereichisch-ungarische und deutsche Abteilun¬
gen die Rumänen aus dem zäh verteidigten Orte Candesti.
Beiderseits von Soosmezoe wurden mehrere rumänische
Angriffe abgeschlagen . Im Abschnitt Toelgyes erstürmten
österreichisch -ungarische u . deutsche Truppen den Berg Bit-
ca Arsurilor nördlich Hollo . Angriffe starker russischer
Kräfte , die südöstlich von Toelgyes und bei Belbor unseren
Kolonnerr entgegengeworfen wurden , brachen zusammen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Keine besonderen Ereigniffe.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts von Bedeutung.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab « .

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
In der Nacht auf den 13 . belegten unsere Seeflugzeuge

Fabrikanlagen von Ponte Lagoscuro und die Bahnanlagen
von Ravenna mit .Bomben . Die Wirkung war verheerend.
Im elfteren Orte wurden Volltreffer in zwei Zucker-Raf¬
finerien , bei einer Schwefl -Raffiuerie , im Elektrizitätswerk
und aus einer Eisenbahnbrücke erzielt ; es wurden mehrere
Brände beobachtet . In Ravenna wurde das Bahnhofsge¬
bäude voll getroffen . Unsere Flugzeuge sind unversehrt ein¬
gerückt . Flottenkommando.

Die Mobilmachung des Heimatheeres.
Dem Bundesrat liegt augenblicklich ein Gesetz vor , durch

das in Anlehnung an den Gedanken der militärischen
Dienstpflicht eine Heranziehung der Zivilbevölkerung , zur
Arbeit irrr öffentlichen Dienst ermöglicht werden soll . Durch
dieses Gesetz soll eine Art Dienstpflicht für die Zivilbevöl¬
kerung herbei geführt werden . Es sollen alle im Reich vor¬
handenen Kräfte , die für rein militärische Zwecke in Be¬
tracht kornmen , in noch weiterem Umfang als bisher für
diese rein militärischen Zwecke freigemacht und durch an¬
dere Kräfte ersetzt werden . Der genaue Inhalt der Vorlage
steht vorläufig noch nicht fest. Wie wir aber an zustän¬
diger Stelle erfahren , ist keine Hcraufsetzung der Alters¬
grenze für die Wehrpflicht geplant . Es handelt sich auch
nicht um eine unbedingte Zivildienstpflicht der Frauen . Es
soll zunächst versucht werden , durch umfassende Werbung
alle diejenigen Kräfte , die nicht schon im Dienste des Vater¬
landes stehen , freiwillig zum Dienst heranzuziehen . Rohe
Eingriffe in das Wirtschaftsleben sind nicht geplant . Erst
dann , wenn die Freiwilligkeit nicht zum Ziele führt , sollen
zwangsrnäßige Grundlagen geschaffen werden . Die Einzel¬
heiten darüber sind bis zur Stunde noch nicht spruchreif.

MTB . Berlin,  13 . Nov . Wie wir hören , wird dem
Leiter des neuen Kriegsamts ein militärischer und eilt
technischer Stab zur Seite stehen . Als Chef des tech¬
nischen Stabes ist Dr . Kurt Sorge aus Magdeburg , Direk¬
tor des Gruson -Werkes , ausersehen . Auch' ein Vertreter
der Arbeitgeber wird das Kriegsamt bei allen stellvertreten¬
den Generalkommandos Vertretungen haben , außerdem in
Düsseldorf für den rheinischen und in Metz für den loth¬
ringisch- luxemburgischen Jndnstriebezirk.

Wie weiter verlautet , ist beabsichtigt , alle verfügbaren
Arbeitskräfte entweder auf freiwilligem Wege oder , soweit
dies bei Männern anwendbar erscheint , durch Einführung
einer Arbeitspflicht zu einem vaterländischenHilfsdienst für
Erzeugung von Kriegsbedarf nutzbar zu machen.

Der Luftangriff auf Ortschaften im Saargebiet uind
Lothringen und seine Vergeltung.

Be r li n , 13 . Nov . (Amtlich .) Feindliche Flugzeuge
griffen am 10 . November zwischen 9 Uhr 30 Min . und 10
Uhr 30 Min . abends Ortschaften und Fabrikanlagen im
Saargebiet an . Da die Bomben zum Teil auf freies Feld
sielen , zun ^ Teil überhaupt nicht explodierten , wurde nur
geringer Schaden angerichtet , militärischer Sachschaden
überhaupt nicht . Dagegen wurden verschiedene Wohnhäu¬
ser getroffen und dabei in Burbach ein Einwohner getötet,
einer schwer und zwei leicht verletzt , in Dilliugen zwei leicht
verletzt. In Saargemünd wurde durch einen verirrten
Flieger ein Hans zerstört , und dabei zwei Einwohner ge¬
tötet und sechs leicht verletzt.

Ein Angriff auf lothringische Ortschaften und Fabrik¬
anlagen , der am selben Tage kurz vor Mitternacht erföchte,
blieb gänzlich erfolglos.

Noch in derselben Nacht warfen unsere Flugzeuggeschwa¬
der über 1000 Kg . Bomben auf Luneville , Nancy und den
Flugplatz Malzeville.

An der Somme belegten unsere Bombengeschwader in
derselben Nacht die Bahnhöfe , Munitionslager , Trnppen-
nntkckünfte und Flugplätze des Feindes mit nahezu 6000
Kg . Bomben . Noch lange war der Erfolg durch gewaltige
Brände weithin sichtbar . ' *

Feindliche Flieger iw Saargchiet.
rli n , 14 . Nov . In der Nacht vom 11 . zum 12.

November wiederholten französische Flugzeuge die Angriffe
auf das Saargebiet . Diesmal gelang es nur einem kleinen
Teil davon , bis zur Saar vorzustoßen . Auf Dillingen und
Umgegend wurden einige Bomben abgeworftn , von denen
die „ine einen Pserdestall , die andere eine Waschküche traf.
Dabei wurden 4 Personen schwer, 3 leicht verletzt , getötet

wurde niemand . Der Sachschaden ist gering . Biele Bom¬
ben trafen die den Ort umgebenden Wiesen , wo sie in dem
weichen Boden stecken blieben . Verschiedene Flugzeuge be¬
legten den Ort Busendorf und Spittel mit Bomben . Dort
wurde niemand verletzt . Auch entstand kein Sachschaden .-
Endlich warf ein Flieger , der sich anscheinend über den
Wolken verirrt hatte , einige Bomben auf eine Wiese.

Die Rückfahrt der „Deutschland"
Amsterdam,  13 . Nov . Die „Times " erfährt aus

Newyork , daß die „ Deutschland " bereit sei , inSee zu stechen.
Nach dem „Providence Journal " besteht die Ladung aus
etwa 360 Tonnen Nickel, 180 Tonnen Rohkautschuk sowie
mehreren Posten von Chrom und Vanadium zum Härten
von Stahl.

Englische Ehrung für Boelcke.
Berlin,  13 . Nov . (Tel . Ktr . Bln .) Es wird be¬

kannt , so berichtet der Mitarbeiter der „Köln . Ztg ." und
des „L .-A " Profeffor Wegener vom westlichen Kriegsschau¬
platz , daß das englische Fliegerkorps über unseren Linien
einen Kranz zu Ehren Boelckes abgeworfen hat . Wir
freuen uns , daß trotz mancher Gegenrede auch von eng¬
lischer Seite im Fliegerkampf diese Ritterlichkeit , die wir
selbst üben , aufrecht erhalten bleibt . Es ist ja allmählich
fast die einzige Stelle , wo das in diesem immer erbitterter
werdenden Kriege noch geschieht.

Kriegsschiffe vor der Themse.
WTB . Berlin,  13 . Nov . Vor der Themse wurde

am 12 . d. M . der holländische Dampfer Batavier VI mit
größeren Beständen Bannware an Bord von unseren See-
streitkröften angehalten und in einem Hafen eingebracht.

Torpedovorstoß in dem finnischen Meerbusen.
Berlin , 13 . Nov . In der Nacht vom 10 . zum 11.

November stießen deutsche Torpedostreitkräfte auf einer Er¬
kundungsfahrt in dem finnischen Meerbusen bis Baltisch¬
port vor und beschossen die Hafeuanlagen dieses russischen
Stützpunktes wirksam aus geringer Entfernung.
Scheidemmm gibt sich weiter alsDolmetsch desKanzlers aus

B e r l i n , 13 . Nov . Das „Berl . Tagebl ." meldet aus
dem Haag vom 12 . November : Der Abg . Scheidemann
wurde befragt , welche Beweise er für die bekannte Stelle
seiner Rede vom 11 . habe , in der er sagte , Frankreich und
Belgien könnten jetzt schon ohne weiteres Blutvergießen
und ohne Gebietsverlust die Räumung ihres Landes haben.
Scheidemann antwortete:

Neun Zehntel aller Deutschen teilten meine Ansicht;
aber auch das Schweigen des Reichskanzlers , der in der
Sitzung anwesend war , könnte er nicht anders auslegen.
Außerdem wisse er , wie sehr der Reichskanzler den Krieg
gegen Frankreich bedauere.

Otto Mannesman « gefallen.
Auf dem afrikanischen Kriegsschauplatz ist laut „Tägl.

Rund sch." Otto Mannesmanu , einer der als Großindu¬
strielle und deutsche Kulturpioniere bekannten Brüder
Mannesmann , gefallen . Die Leiche wird nach Deutschland
gebracht werden.

Unruhen in Rußland . — Rieder mit dem englischen Joch!
Berlin,  13 . Nov . Die Unruhen , die Ende Oktober

in Petersburg , Moskau und Charkow stattfanden , hatten
nach Berichten von Augenzeugen einen sehr ernsten Cha¬
rakter und lasten fiir die Zubinft Wiederholungen wahr¬
scheinlich erscheinen . Besonders in Moskau kam es zu
schlimmen Ausschreitungen und zu schweren Zusammen¬
stößen zwischen der Polizei n . der aufgeregten Volksmenge.
In Petersburg durchzog eine vieltausendköpfige Volks¬
menge die Straßen unter dem ständigen Geschrei : „Nieder
mit dem englischen Joche !"

Die rnstische Regierung hat England und die anderen
Verbündeten ersucht , bis auf nähere Mitteilungen hin , alle
Polen jeglicher Staatsangehörigkeit unter Kontrolle zu
stellen und ihnen keine Päffe zum Berlaffen des Landes
zu erteilen . Dadurch gelten die Polen als Feinde der Al¬
liierten, ^wogegen man in London einen Protest Amerikas
voraussieht , da die Polen in Amerika meist im Besitze des
amerikanischen Bürgerrechts sind ._

Am Stobt ml, Knir.
Oberlahnstein , den 14 . November.

- !- Berufsjubiläen.  In dieser Zeit begehen 5 j
Verbandskollegen des Bundes deutscher Eisendahnchand-
werker (Ortsverein Oberlahnstein ) die Feier ihrer langjäh¬
rigen ununterbrochenen Tätigkeit im Dienste der Stativn
Oberlahnstein . Es sind dies : Vorschlofler Burghardt Lock
(3b Jahre ) , Vorschlosser Ferdinand Zipp (30 Jahre ),
Schloffer Friedrich Schlusnus und Wilhelm Meinem sowie
der Arbeitskollege Vorschlosser Peter Mauer (20 Jahre ) im
Dienste . Mögen die vorstehenden Jubilare noch viele
Jahre in bester Gesundheit und ebenso gewohntem guten
Einvernehmen mit ihren Vorgesetzten im Interesse ' und
Wohle der Allgemeinheit tätig sein.

- !: Postalisches.  Infolge Späterlegung des ersten
Postzuges beginnt die erste Brickbestellung vom 1b. d. M.
ab erst werktags 8%. vormittags , sonntags 9^ vormittags.
Die Paket - und Geldbestellung beginnt 9y2 Uhr vormittags

: !: c rf t . Der für morgen Mittwoch in Nastätten
angesagte Bichnnukt findet nicht statt.

: : Zur 50 jährigen Juhelfeier  des Vater¬
ländischen Frauenvereins überwies der Kaiser dem Ver¬
ein mit einem sehr gnädigen Handschreiben eine Jubilä¬
umsspende von 100 000 Mark , die Kaiserin , die Schutz¬
herrin des Vereins , stiftete 20 OOO Mark , der Reichskanzler
und der preußische Minister des Innern überwiesen 50 000
bezw . 25 000 Mark . Der Verein wurde 1866 von der er¬
sten deutschen Kaiserin gegründet und bewähtte sich wäh¬
rend des Krieges 1870 -71 in hohem Maße . Er zählt jetzt
2336 Zweigvcreme und 870949 Mitglieder . In seinem

Dienste stehen 23 Schwesternschaften vom Roten Kreuz , an
9 weiteren Schwesternschaften ist er beteiligt . Das Vereins¬
gebiet umfaßt das Königreich Preußen und 19 weitere
Bundesstaaten . Die Mitgliederbeiträge , die im Jahre 1891
16 715 Mark betrugen , stellen sich heute auf 1 869 171 Mk.
Während der beiden Kriegsjahre sind nicht weniger als 596
Zweigvereine entstanden . 57 Millionen Mark haben der
Hauptvorstand , Verbände und Zweigvereine während des
Krieges für deß Krieg aufgebracht.

§§ Ein zweckloses Beginnen.  Neuerdings
werden in verschiedenen Tagesblättern wieder Eier , Fleisch-
und Fettwaren von ausländischen Firmen zum Kauf ange-
boten . Es wird darauf hingewiesen , daß der Kauf solcher
Waren zwecklos ist und nur unnötige Kosten verursacht,
da der Käufer die Waren doch nicht behalten darf , sondern
sie an die vom Reichskanzler bestimmten Stellen abliefern
muß , und zwar regelmäßig zu einem geringeren Preise alz
dem , den er selbst bezahlt hat.

: ! : Keine Neujahrskarten ins Feld.  Wie
j wir hören , ist Anfang Dezember eine Bekanntmachung der
* Heeresverwaltung zu erwarten , nach der , wie in den bei¬

den ersten Kriegsjahren , auch in diesem Jahr der Austausch
von Neujahrs -Glückwunschkarten zwischen der Heimat und
dem Feldheer unterbleiben müsie.

(§ ) Teuerungszulagen sind steuerpflich»
t i g. Nach einer Mitteilung des preußischen Finanzmini¬
sters an den preuß . Eisenbahnminister haben die den Be¬
amten und Arbeitern gewährten Kriegsbeihilfen oder Teu¬
erungszulagen den Charakter einer nach § 14 des Einkom¬
mensteuergesetzes steuerpflichtigen Besoldung ; sie sind des¬
halb in die den Gemeindevorständen zum Zwecke der
Steuerveranlagung zu übersendenden Nachmessungen über
die Dienstbezüge der Eisenbahnbediensteten aufzunehmen.

: ! : Unterstützung  unehelicher Kinder . Hervorge¬
tretene Zweifel geben dem Herrn Minister des Innern
Veranlassung , darauf hiuzuweisen , daß die nach § 2 Absatz
1e. des Familienunterstützungsgesetzes vom 4. August 1914
den unehelichen Kindern zustehende Unterstützung bei nach¬
gewiesener Bedürftigkeit bis zum vollendeten 16 . Lebens¬
jahre — dem Zeitpunkt , bis zu dem dem Vater nach § 1708
B . G . B . die Unterhaltung des Kindes obliegt — zu gewäh¬
ren ist.

) ( Zur Kartoffelnot  erhält die Bopparder Ztg.
von einem Hunsrücker Bauern eine offene , Selbsterkennk
nis wiedergebende Mahnung und praktischen Vorschlag,
wie die Kartoffelproduktion zu heben ist. In wenigen Wor¬
ten schreibt der Mann : „Setzt den Preis si'ir Hafer und
Gerste um die Hälfte herab , dann wird der Bauer lieber
Kartoffeln setzen!" — Jedenfalls sollte dieser Ausruf volle
Beachtung finden , denn dadurch , daß 14— 16 Mk . für den
Zentner für die mühelos zu bauende Ackerfläche ftir Hafer
gezahlt werden , fällt es den meisten Bauern nicht mehr ein,,
die mühevolle Arbeit für den Kartoffelbau zu leisten . Der . .
Bauer wird infolgeüesien nicht mehr Kartoffeln bauen als,
er für seinen Bedarf nötig hat , bentNür den Weiterverkauf
der Kartoffeln werden ihm außerdem allerhand Schwie»
rigkeiten gemacht wie Verkaufsverbot , Beschlagnahme,
Preisfestsetzungen usw . Wird also der Hafer - und Gersten¬
preis billiger , werden mehr Kartoffeln angebaut.

!- ! Ein Fortfall der Frauenabteile  in den
Personenzügen ist anläßlich der zugunsten des Güterver¬
kehrs verfügten Zugverminderung eisenbahnamtlich ange-
ordnet worden . Es soll dadurch der Platz besser ausgenützt
werden , da erfahrungsgemäß die Frauenabteile oft gar
nicht , meist aber nur sehr schwach besetzt sind . Aus gleichem
Grunde sollen auch nach Möglichkeit keine besonderen Ab¬
teile für Reisende mit Hunden eingerichtet werden.

!! Preiserhöhung für Drucksachen.  Die
Buchdrnckereien können die von ihnen hergestellten Arbei¬
ten wegen gesteigerter Herstellungskosten nicht mehr zu den
bisherigen Preisen liefern . Der Hauptvorstaud des Deut¬
schen Buchdrucker -Vereins und die Prinzipals -Kreisvertre --
ter der Tarifgemeinschaft der Deutschen Buchdrucker wei¬
sen in einem soeben in den Kreisen der Druckauftraggeber
verbreiteten Rundschreiben auf die Tatsache hin , daß das
Buchdruckgewerbe unter den Folgen des Krieges besonders
schwer zu leiden hat und bereits wett über tausend Betriebe
haben geschloffen werden müssen . Zu der sonstigenBetriebs-
kosten-Vermehrung kam neuerlich hinzu , daß den Arbeitern
der Buchdruckereien infolge der fortschreitenden Verteue¬
rung der gesamten Lebenshaltung vom 1. Oktober d . I . ab
allgemein eine wesentliche Erhöhung der Teuerungszulagen
bewilligt werden müßte . Von den Buchdruckereien waren
Satz -, Druck - und Buchbinderarbeiten zuletzt nur 20 Pro¬
zent höher als vor dem Kriege berechnet worden . Dieser
Aufschlag hat jetzt auf 30 Prozent erhöht werden müssen.
Das zu den Druckarbeiten erforderliche Papier wird , wie
bisher , entsprechend den beträchtlich gestiegenen Einkaufs¬
preisen in Rechnung gestellt . Bei der Erhöhung der Druck¬
sachenpreise handelt es sich nicht etwa um ' sogenannte
Kriegspreise , wie sie vielfach unter Ausnutzung der gegen¬
wärtigen Lage zur Erzielung höherer Gewinne gefordert
werden , sondern nur um die Bewilligung der Aufschläge,
die dem für die gesamte wirtschaftliche und geistige Betäti¬
gung des deutschen Volkes gleich wichtigenBuchdruckgewerbe
das Durchhalten ermöglichen sollen . Es verdient deshalb
von allen Druckauftraggebern , behördlichen wie privaten,
anerkannt zu werden , daß sich die Buchdruckereibesitzer bei
ihren Mehrforderungen auch diesmal wieder auf das unbe¬
dingt Notwendige beschränkt haben.

) !( M i ß st ä n d e im O e l h an d e l. Das Kriegs¬
ernährungsamt hat in verschiedenen Aufrufen die Bevölke¬
rung aufgefordert , dadurch zur Vermehrung unserer Oel-
bcstände bcizutragen , daß jedermann die zur Olgewinnung
verwendbaren Früchte sammeln hilft . Sonnemblumen,
Obstkcrne , Kastanien , Raps , Fichtensamen , Lindenfrucht,
Traubenkerne , Bucheckern usw . sollen gesammelt , abgelie¬
fert und zu Oel verwandt werden . Das Kriegsernährungs¬
amt rechnete ans , daß allein aus der diesjährigen Buch-



eckernernte etwa 10 Millionen Liter Oel gewonnen wer¬
den könne. Es wurde eine Reichsfettstelle gegründet und
daneben ern Kriegsausschuß für Oele und Fette . Diesen
Reichsstellen fallt dre Aufgabe zu, „die Aufbringung , Ver¬
teilung und den Verbrauch der Speisefette zu regeln Die
Bekanntmachung über die Regelung des so wichtigen Oels
und Fettes erfolgte am 20 . Juni ds. Js . Besser ist es
allerdings mit der Versorgung mit Oel für Minderbemit¬
telte Nicht geworden. Einige Stadtverwaltungen haben
wohl em paar Mal einige Gramm Oel gegen Vorzeigung
der Lebensmittelkarten verabfolgt , aber in letzter Reit ist
rnan ai^ davon abgekommen. Würde der Kriegsauschuß
für Oele und Fette dem Volke sagen, es sei kein Oel da,
wir mußten uns mrt dieser Tatsache absinden und die Min!
derbemittelten wurden auch zweifellos noch dieses Opfer zu
all den anderen auf sich nehmen. Aber daß Oel da ist kann
man heute rn vielen Geschäften sehen. Aber es ist nur für
die,enigen da die das notwendige Geld dazu haben . In
vielen Geschäften wwd Oel verkauft, aber zu 12, 16 und
18 Mark . Muß das sein? fragt der Kriegsausschuß ftir
Konsumentenmteressen mit Recht. Wo bleibt der Kriegs-
s * Ullb  ^ ette?  welchem Schlüssel wird

öur Verfügung stehende Quantum zuge-
wresen? Wer setzt dre Preise fest? Die Minderbemittelten
wollen dach nicht nur Bucheckern, Obstkerne usw. sammeln,

Zahlungsfähige Oel geliefert werden
kann. Sw wollen selbst etwas von dem gewonnenen Oele
^ ^ n und zwar zu Preisen , die erschwinglichsind und die

Ca^nltemet vagebia « . Ktttsbtott für den Kreis St ©oarsljauf««.

Niederlahnstein, den 14. November.
N e u bau eines Regierungsgebäudes in Wiesbaden.

Der seit ^ hren erwogene Plan eines neuen Wiesbadener
Regrerungsgebaudes , dessen Errichtung z„ einer immer
einen '̂wiwt? a geworden ist, ist nunmehr um
(Sa ^ "..^ ehritt der Verwirklichung näher gerückt.

l endgilttg als Bauplatz der Baublock süd-
A des Museums an der Kaiserstraße bestimmt worden
Dw sehr wertvollen Grilndstücke der verschiedenen jetzigen
ä!lßert"we? den.°"^ ^  voraussichtlich bald ver-

Wichtigsten Veränderungen  der
neuen Freiliste für Web-, Wirk- und Strickwaren . Von jetzt
SJ 1 L “ " ' etf ai!berem  bezugsscheinpflichtig : Seidenplat-
Kf Steppdecken, alle Kleider - und Schürzen-
Ä ^ unten angegebenen Ausnahmen , die gesamte
fertige Herren -, Damen - und Kindergarderobe und Maß-
Ausnabmp o 6^ ° wte Damen - und Herrenwäsche mit

5°n Kragen , Manschetten, Borsteckern und Ein-
Ö mH fvuglmgswasche , Wäschestoffe, alle Taschen-

tucher mit Ausnahme der mindestens zu ein Drittel der
llück? ^ ®men  bestehenden , die getragenen Klerdungs-
gf - Dagegen werden bezugsscheinfrei unter anderem:

baumwollene Stickereistoffe, baumwollene gewebte
oder gewirkte Spitzenstoffe, baumwollene glatt oder gcmu-

. LL Siebte und dichte Kleiderstoffe und baumwollene be¬
druckte undichte Kleiderstoffe, sowie alle ausschließlich aus
den vorgenannten Stoffen hergestellte Gegenstände ; ferner
muttertePelzgarnituren aus baumwollenem oder wolle-
^ Kn ^ '/nnimer oder Astrachan. Alle Gegenstände,
deren Kleinhandelspreis nicht mehr als 1 Mark für das
SnVii ^ ' "ahme von Strümpfen , Handschu-

Daschentuchttn und Scheuertüchern ; Stoffe nur bis zu
Langen von 30 Zentimetern , sofern der Kleinhandelspreis
"Abwehr als 1 Mark beträgt ; in beiden Fällen darf/zu
? an dieselbe Person nicht mehr als 1 Stück der-
lÜvh '“tef ^ ^ ^vrt werden . Die Gewichtsgrenzen für
bezugsschemfreie Strumpfe und Socken sind herabgesetzt
w^ b^n . Bezugsscheinfrei bleiben unter anderem Stoffe
aus Natur - und Kunstseide und halbseidene Stoffe sowie
^Ausschließlich aus solchen Stoffen hergestellte Gegen-

h“ f *•®.°“r s ha usen,14.Nov. Die Nass.Lau¬

desbank hat für ihre sämtlichen Kassen, angeordnet , daß bei
b nÄ ^ ^ ^ dastscheckkoutosin allen Fällen von jetzt ab

lm Gebühren mehr erhoben werden sollen. Alle Lan-
M ^ en bei dem Postscheckamt in Frankfurt a.

Postscheckkonto. Wer also nicht am Sitze der Kasse
wohnt und eine Zahlung an die Landesbankstelle zu leisten
k̂ P _ nehme keine Postanweisung , sondern eine Zahl-

Nutzung von Zahlkarte braucht nur der schul¬
de Betrag emgezahlt zu werden und es entstehen wie
lchon erwähnt , keinerlei Unk osten.

~~ "ierüüte!
• r ** 0 11 f e " - Nov In der hiesigen Gemar-
ding smd in diesem Jahre ungefähr 50 Stück Wein gewach-

Teil der Ernte wurde gleich im Herbste
^vkauft . Nur einige Gutsbesitzer und der Wrnzerverein

den 1916er gelagert , davon letzterer 15 Stück Natur-
wein. D,e Wemlese begann am 16. Oktober und war beim
zai ^ ^ sFrostesbeendet . Es wurden Mostgewichte bis
^106 Grad nach Oechsle festgestellt, was in Verbindung
Mit einigen anderen günstigenMerkmalen einen sehr brauch¬
baren Wein erhoffen läßt . ’

? ' 13' ^ DÖ' ^ Neuverpachtung der
wurde dem Bahnhofswirt Harbusih in

Haiger zu einer Pachtsumme von jährlich 6000 Mark der
Zuschlag erteilt . Der neue Pächter übernimmt die Be¬
wirtschaftung am 1. Dezember.

Folgenschwere Motorexplosion.
13. Nov. Sonntag Abend kurz vor 7

uyr explodierte in der Nähe von Dietkirchen der Motor des
/ ^ "vbootes, das den Personenverkehr zwischen Limburg
Dp», unterhält . Das Boot (Besitzer Herr Colle in
«fW ' ft 7 ^ "dig auägfbromit . S , m jun- lz

^n verbrannt und ein weiteres ertrunken sein. Die

Verbrannte konnte noch nicht festgestellt werden , und auch
bezüglich der Ertrunkenen ist man noch im unklaren , da die
Weiche noch nicht fändet werden konnte. Es heißt indes¬
sen, daß die Verunglückten ein Fräulein Burggraf aus
Dehrn und ein Fräulein Schliff aus Niedertiefenbach sein
sollen Das mit 20 Personen besetzte Boot stand nach der
Explosion sofort in hellen Flammen . Fünf weitere Per¬
sonen erlitten Brandwunden . Das Boot fuhr bei der Ex-
ploswn dicht am Ufer, sodaß die meisten Mitfahrenden sichretten konnten.

W ei Ibach , 13. Nov . 50 000 Ji  unterschlagen.
Gme große Ueberraschung wurde der ganzen Einwohner-
schust zuteil , indem der seitherige Kassenrechner Muth durch
Fälschungen in den Büchern in dem Spar - und Darlehens¬
kassenverein über 50 000 JK  unterschlagen hat . Der größte
Teil davon betrifft viele Landwirte mit größeren Ein-

&tn * ^ fchd sogar Leute dabei, welche nur Ausweise,
aber keinerlei Eintragung oder Sparkassenbücher in den
Händen haben. Rechner Muth ist vor etwa drei Wochen
gestorben. Durch den dadurch erfolgten Wechsel in der Per¬
lon des Rechners sind die Unterschlagungen an den Tag ge¬kommen.

Koblenz,  13 . Nov. (Strafkammer .) Der Ober¬
bahnassistent H. von hier war beschuldigt, in der Nacht zum '
£3' , .Prj f stuf dem Güterbahnhof Coblenz-Lützel durch
Fahrlässigkeit den Tod des Lokomotivführers Maurer und
dre Körperverletzung der Bahnbeamten Schickedanz, Kor-
bach Melz und Urbach verschuldet zu haben . H. hatte in der
,raglichen Nacht den Dienst als Fahrdienstleiter und um
2V4 Uhr mußten durch die Lokomotive des Maurer die Wa¬
gen für den Güterzug 6482 aus dem Geleise 12 geholt wer¬
den. Dieses hatte der Rangierführer Schickedanz und
Maurer auszuführen , Sch. hatte die Ausführung dieser
Verrichtung vor dem Beginn dem H. zu .melden, was er
auch gemäß seiner Aussage und der Bekundung mehrerer
Zeugen in vorschriftsmäßiger Weise getan und dann auch
den Auftrag erhalten hat , durch das ' Geleise 13 in 12 zu
wechseln. H. besffeitet dieses und behauptet fest, die Mel¬
dung sei ihm nicht gemacht worden . In dem Geleise 13
standen aber mehrere Wagen , und als die Lokomotive mit
dem Rm,gierpersonal in dasselbe einsuhr, gab ein Weichen¬
steller das Haltzeichen, welches aber überhört wurde , weil
die Lokomotive rasch vorbeifuhr . Die Lokomotive, welche
mit dem Sender vorausfuhr , stieß in der Dunkelheit gegen
dee stehenden Wagen , der Tender schob sich auf den Vorder¬
teil der Lokomotive und die auf derselben stehenden Leute
wurden eingeklemmt. Maurer erhielt einen heftigen Stoß
rn die Herzgegend und starb innerhalb 10 Minuten . Dem
Heizer Karbach wurde der rechte Zeigefinger abgequetscht
und er war Isi Jahr krank. Die anderen erlitten geringere
Verletzungen und waren zwei Wochen dienstunfähig . Der
Beschuldigte wurde dem Anträge desStaatsanwalts gemäß
zu der geringsten zulässigen Strafe von 1 Woche Gefängnisverurteilt.

^ E i p z i g , 13. Nov. Der Deutsche Buchdruckerver-
e,u und die Tarifgemeinschaft der deutschen Buchdrucker
haben beschlossen, den im April ds. Js . vorgenommenen
Teuerungszuschlag von 20, bezw. 15 Proz . um weitere 10
Prozent zu erhöhen, sodaß von jetzt ab auf die Sätze des
deutschen Buchdruckpreistarifs ein Aufschlag von 30 Proz.
bei neuen Aufffägen und 25 Proz . bei laufenden Arbeiten
hinzugeschlagen wird.

Wilhelm Ebender ausgeliefert.
Frankfurt,  13 . Nov. Der Zigeuner Wilhelm Eben¬

der, einer der Mittäter an der Bluttat , der vor fünf Jahren
der Förster Romanus zum Opfer fiel, wurde nun von Hol¬
land an Deutschland zur Aburteilung ansgelieftrt . Er war
bisher im Haag in Haft und wurde dort von zwei Feldgen¬
darmen in Empfang genommen, die ihn nach Fulda über¬
führten . Bei seiner Ankunft in Frankfurt hatte sich eine
große Menschenmenge am Bahnhof eingefünden . Ebender
war an den Händen gefesselt. Er erzählte , daß er sich bis
zum Ausbruch des Krieges in Deutschland aufgehalten
habe. Er habe nur den Anzug gewechselt und ffi von Ort
zu Ort gefahren, ohne daß man ihn irgendwie belästigt
habe. Aus allen Bahnhöfen , besonders in Frankfurt,
Mainz , Köln , Essen usw., habe er seinBild hängen sehen;
auch die zahllosen Plakate mit der ausgesetzten Belohnung
über 5000 Mark auf seine Ergreifung hätten ihm viel
Spaß gemacht. Man habe ihn wohl manchmal mißtrauisch
angesehen , doch zu näherer Bettachtung seiner Persönlich¬
keit, besonders der bekannten Narbe an der linken Hand,
die Ebender zeigte, sei es nie gekommen. Beim Ausbruch
des Krieges begab sich Ebender nach Holland , wo er bald
Viehhändler , Verkäufer und Hausierer war . An der Blut-
tat im Fuldaer Wald will er unmittelbar nicht beteiligt ge¬
wesen sein, nicht den tödlichen Schuß auf Romanus abgege¬
ben haben . Er will den Mörder kennen, doch den Verräter
spiele er nicht. Den Schuß habe ein junger Zigeuner abge-
gegeben, der sich der Tragweite seiner Handlung nicht be¬
wußt gewesen sei. Er mit seinen 29 Lebensjahren wisse
schon, was er tue, um nicht den Kopf verlieren zu müssen.
Die paar Jahre Zuchthaus , die es gäbe, risse er mit seinen
jungen Jahren noch ab.

Neuaufbau des deutschen Familienlebens.
WTB . D a r m st a d t , 6. Nov . Heute vormittag wurde

der Kongreß für den Neuaufbau des deutschen Familien¬
lebens nach dem Kriege , der von dem Ausschuß für die
Fragen der Volksvermehrung der deutschen Gesellschaft für
Bevölkerungspolitik veranstaltet worden ist, in Vertreffrng
des Unterstaatssekretärs Pros . Dr . von Mayer (München)
von dem Oberbürgermeister Dr . Glässing hier eröffnet. An¬
wesend sind zahleiche hiesige und auswärtige Gäste und
Vertreter von Behörden von hier und auswärts , zahlreiche
Vereine und Korporationen . Es werden Vorträge gehalten
über den Neuaufbau des Famllienlebens nach feiner ge¬
sundheitlichen und sittlich-religiösen Seite . Ferner nach
Seiten der^Kiuderzahl , Kinderpflege und Kindererziehung
und nach Seiten des Wohnungswesens . Die Schlußvor-

ffäge am Donnerstag abend werden abgehalten über das
Thema : „Dre deutsche Frau als Hausfrau und Mutter ".

Briketts anstatt Butter.
Eine Frau in Köln kaufte von einem fremden Burschen

an ^ bsich ein Faß Butter für 550 Mark . Als die Frau das
Faß öffnete, mußte sie die Feststellung machen, daß das
Faß Bnketts , enthielt . Der Bettüger , ein 18 Jahre alter
Bursche kam in Haft.

Eine Junggesellenfteuer.
m - ist. ' jl? ' ^ 00‘ ^er  Tagung der deutschen
Gesellschaft für Bevölkerungspolitik in Darmstadt fünbiqtc
etn Vertreter des preußischen Ministeriums des Innern an,
daß sich die Regierung mit der Bevölkerungsftage befasse.

um aber zurzeit keine näheren Mitteilungen machen.
Notig sei auch eine Junggesellensteuer , die sich nicht nur auf
einen zehnprozentigen Zuschlag beschränken, sondern min¬
destens >o hoch sein müsse wie die Ausgaben eines verhei-
retteten Mannes mit ein bis zwei Kindern.

Ersatz.
Von Karl Heinz Hill,

Oberleutnant und Führer der M . G . K., Ref.-Jnf .-Rog. 98.
Ersatz traf ein beim Regiment,
Dreihunderssünfzig prächtige Jungen.
Hei, wie es auf ihren Wangen brennt,
Als wären Rosen darüber geschlungen.
Und der Oberst steht vor der blühenden Schar.
Kopf hoch, die Hacken zusammen:
^Kameraden !" — das klingt wie ein Schwertschlrq klar,
Das Regiment heißt Euch willkommen!

Ihr kommt aus der Heimat , von Muttern zu Haus,
Nun betrachtet Euch hier die zerschossenen Hütten.
Und denkt, so säh's in der Heimat aus,
Hätten die Feinde den Sieg erstritten.

Doch dem Himmel sei Dank , es gelang ihnen nicht
Die Kriegsfackel über den Rhein zu tragen;
Und den Helden sei Dank , die getteu ihrer Pflicht
Die Feinde so mächtig auss Haupt geschlagen.
Zu diesen Männern kommt Ihr hier her,
Und sollt gar die Ehrenplätze haben
Der Tapferen , die für des Reiches Ehr'
Im Kampfe ihr Blut und ihr Leben gaben.
Dess' zeiget Euch würdig , seid tapfer wie sie'
Kein feiger Gedanke darf je in Euch wohnen;
Und der uns den Willen zum Siege verlieh
Der Herrgott wird uns die Treue lohnen! ’
Unserm obersten Kriegsherrn zu Land, Luft und See,
Dem wir Treue geschworen im eisernen Ringen,
Und dem Kronprinz , dem Führer der fünften Armee,
Soll unser dreifaches Hurra erklingen!"

Und brausend schwingt es sich himmelan;
Reih ab geht der Oberst , und allerwegen
Strahlen die Augen, ftei aufgetan,
^zhm leuchtend ein heilig Gelöbnis entgegen.

® ^ ft 55/56 der Kriegsschristen des
Kaiser -Wilhelm-Danks „Feldgraue Dichter ", Krieqsdich-
tun ^ n unserer Soldaten . Herausgegeben vom Hausbibli¬
othekar Seiner Majestät des Kaisers Dr . Bogdan Krieger
Zerlag Kameradschaft W . G. m. b. H., Berlin W . 35,
Preis 60 Pfg . '

» • • • Sie ist die schönste und beste, die
uns bisher z« Gesicht gekommen ist. Text¬
lich ist die Kriegsgeschichtebestens bearbeitet."

Pädagogische Blätter, München.
Bongr Illustriette Kriegsgeschichte

Oer krieg 1914116
in Mort un2> Bild

unter Mitarbeit von
Generalleutn Baron v. Ardenne. Generalleutn. v Diuck-
lage-Campe Exzellenz Jmhoff Pascha. Generalleutnant
HemrrchR-Hne. General d. Inf . von Janson. Oberst-
leutn. Hermann Frobenius. Graf Ernst zu Reventlow.
Vizeadmiral Kirchhoff. Maler Prof Carl Becker. Maler
N ' » Frost. Maler Prof A. Hetzer. P. Hatte. Maler
m !' o $ Jf.“ “."? - Maler Prof . Georg Koch. Maler
Prof. Karl Prppich. Maler Prof. Willy Stöwer. Maler

E . Heims. E. Zimmeru. a- m.
Dkle H» « derte vo « Illustrationen , Bild-
«iffe , Karten , Pläne , photographische Auf¬

nahme» .

tarbige kriegsbitter
Ausführlich »Bericht» vo« de« Kriravl 'chauvlLdrd

p*rsür,1ich» Kchttdrrungr»
drr Mitkämpfer - ,n  Zanke . ,« Maller und i«

Die Namen unserer Mitarbeiter bürgen dafür daß der
Beweggründe und Ziele der kriege-

^vchen Maßnahmen von bedeutenden Fachmännern, die
zugleich Schrrftsteller hervorragenden Rufes stnd, klar und
seflelnv dargelegt werden. D>e für den illustrativen Teil
gewonnenen Künstler befinden fich zum Teil selbst auf

den Kriegs IchauplStzeu.
^ ^^ rk tft somit die wtrtvottftt  fachmSrruifchr uud

volk. tckmlich» Darstell«»« dr» Weltkrieg». .
Jede Woche eia Heft za« Preise vo«

3« Pfennig.
Bestellungen nimnst fede Bnckkandlung oder Postanstalt

enlgege».
Devtsches Berlagshlws Vmg ftL-.. Berlin« 57.
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toöcs- f Sv;eige.
dem Mmichll,, » Ul « ' « feinem

ßerrn P0f01 ? D0ll0
Kgl . Weichensteller 1. Klasse,
Ehegntle von Klar»  gcb . Geis»

»ach l- m °m (* » « » RtanWjs « , --» » °» >^ * M - k . -me«te» »er kalh. Kirche,m Mer von o3 Ä °yren zu
besseres Jenseits abjurufen.

Dies zeigen an in tiefem Schmerz
StUra Dehek» «*,
Peter Dehe . z Zr . im Heere,
Maria Dehe und Anverwandte.

«iederlahaftei « , Coln Mülheim, den 13. Rouember ISIS.

Die Beerdigung findet am Mttt » »ch , » « ^ ' ^ ' 7 ? ?' '
» «ckmrittaas 4 Ul « »>oin Slerbehaufe. Schiengenweg7 ans stat

Dardarakirche abgehalten. _ _ _ _

„tun « it hielt «1* solche»» betrochte«

M « »-KlemiierZMen«
Oderlahnstein.

«m 1V. d Mts , «bends
8 Uhr:

VerssMmluutz
im lieber̂ ichtungsg'bäude.

Der Vorstand.
Von industr. Werke in der

Nähe von Coblenz

EGerer oder
EGererii

zu sotortigem Eintritt gesucht
Schrifll. Meldungen unter

R . 10 a. d. Geschäktsst. d. Ztq.

c . vnst « iN - r L . S « bl - ,tt . « rewblatt Mr r >en « rei - St . Go ° « l, -m,en . _- —- — *“““»■ 1 gei»Lides,ur1 GW

IimmKratze 14Z
eme Trmr hoch!

Ztzre

zmiiduvs
! sich einen Bezugsschein für notwendige Garde-
^ robe zu beschaffen, rst taisachlrch

gering,
: wenn Sie bedenken, daß Ihnen dadurch alle

meine

«rttllhiftn iit » rif « Prevlizn
zu Ver fügung stehen. _

«ein Sch- » 1-»s>-r>
Kein Lade« ! «i
Verk auf nur L Etage 1 _

WWWK
»AL « «Ute Qualitäten

Velmmw-chmM
Die Stadtverordneten Herren Adolf Fuchs und Georg

Löbbecke haberr ihre Aemter niedergelegt^ Beide waren
von der 1 . Wählerabteilung und zwar ersterer bis Onde
1917 und letzterer bis Ende 1921 gewählt . ™ h

Die Ersatzwahl findet am Freitag , den 17. Rovembe
d I vormittags von 11—11 /̂2, im Rathaussaale statt.
' Die nach § 13 der St .-Ordg . vorgeschriebene Halste an

Hausbesitzern ist in der 1. Klasse Vorhände .n
V Die Wähler der 1. Abteilung, das srnd die strnrrw
fähigen Bürger , welche im Rechnungsjahre 1915 mehrals
527 ^ an direkten Staats - und Gemeindesteuern entrichtet
haben , werden hiermit zu der Ersatzwahl emgela - en.

OtetaWM », d ' ° 28 . O' wber

9it Aisuhk »m  n tM Belt»
aus Diftr ik, Schlierbach 9b . 102 soll itn Submissionswege
vergebe" » eiben. . <£) s . ewn«

Angebote sind bis zum Samstag , den 18 . o . « ns.
bei uns eioznreichen.

A -rlchnM . - . n lS . N °°-mb.r

3u & er

wird morgen Mittwoch uachmittag von 2 Uhr ab in
den Lebensmittelgeschästen verkauft. Pro Kop, 17o Gr.
Die Ne 1ö4 iit zu streichen. Der Kauter . ann nur da
berücksnchigl. » erden, wo er in der Kundeoliste eingetragen

* « - « . dnii -m . d-° , 4

EMdW W M »n >ttird » eleMkIl >MlW
am Donnerstag , den 16 Nov . er , nachmittags 5 Uhr

. ’i im Rathaussaale.
Tages - Ordnung:

’ I^ Ensührung und Vereidigung des neatzeimttzltê Mts - lst. . .
' ch ralsschössen Heiru Rüdest. '
.2 Wnbl dev Beisitzer für tu Sradrweio -'du aenei »atzwayi.•

"siherta e in . den >3. November 1916.
0 ° Der Porsttzende der Stadtverordneten-Bersammtung

De n cker. _ ' ■

Steuerzaklung . , -
Die Staats - und Gemeindesteuer für das 3 . Viertel,

iabr 1916, sowie die Gebühren für Straßenreimguno und
Müllabfuhr sind bis zum 15 . Nooernber zu zahlen.

0b .,i° h-s.- i». ° . .. 2. g „, Mta |lt ,

Ls ifl Butter emgetroffen.
Aus Nr 88 der Lebensmittelkarte werden 60 ^ ramm

auf den Kopf gegeben. Die Butler wird verkauft für die
Buchstaben:

B, C, D bei Bali es,
A, E , F . G bei Klug Chr.

tliiederlahnstein, den 14. November 1916.
D er Mag, « rat.

1 » hre Riedew >hi>stc >» - E »t >ellg
hm ihre regelmäßigen Fahrten wieder ausgenommen.

Niederlahnstein, den 14. November

Eine Anzahl
Zmmr. Dretzer md

Schloff»
auf dauernde Anstellung bei
hohem Lohn gesucht,desgleichen
einige HAlfsarbetter.
Krads , Kovds! & Co.,

® m. b. H
Maschinenfabrik und

Eisengießerei.
OborlaliBSteiii a. Rh.

Kämcheu
(Fr . R . Silb .) Zuchihäfin Pre»
l « DNk. und neue starke
1e»e»sch» >,» « it Holzsodlen Nr.

_ ■ - 45 ,u oerk Ouwnnftatllr 9 >

Dflufefagnug . %
Für die anläßliw u «teres goldenen Jubel - ^

^ festes dargebrachten Glück und Seaenswünfche. . .
D sowie den Anwohnern der FvühmeffsrstraßL und ^
M Ostallee für den reichen Fluggsnichmuck, fugen rat? #

gsixn unseren tiefoefühlten Dank D
L Oberlahnftein. den 14 November 19l 6. ^
I Mb . slhilsttz ueöft 9m.

für Herren, gute Qualitäten
I56.— 52. 48 — 44 — 42 —
38.— 36 — 34.— 32. 2^ —87.— 25 - M.

Ulster md Mziige
für junge Herren und Burschen,
besonders chike Sachen mvd. Farben
48 ^ 46 — 42.- 38 . - 37. -

« - 83 ~ 28 ' 25 “b,fw

MMemMs'
l ^ nj für Jünglinge , hochfeine Farven
UW auch Svortfaeons . 32 .— 29 .—
WA nr, CIA 9 _ 18.— 16. —

Mk.
KR

Ich habe wich in

Sayxard
als KsvNsMMLiL

niedergelassen und die Praxis des verstarb. Justiz
rates Dr. Meyer(frühere Praxis des Rechtsanwalt-
Ham Reis) übernomnien.

Boypakd. Ostersikötze 931 (Apotheke).
von ponickau,

Fernspv . 250. RelstkHllW8l1.

für Knaben kleidsame Formen 26.
23.— 21. — 19.— 1650 14.—
11 50 9 .75 8 50 7 75 bis Wk

LüdOVveo,Äoz.W«el,Pelttiue«
für Herren, Burschen und Knaben

Herm-hösey
18.50 16 50 14. 12 - 950 695

5.25 3.85, Mk

iltisi-lle
j teils aus Reststoff.

8 öd 6 50. 4 95
38'

r teils aus Reststoffey.
3 75 3.25 2.95 2.4

SMllley
aeaen Umtausch für x«mpr»

Frau Agnes Reif . Hmter-inauetdeffe HelkiaM.

Em W a gg o>»

lüU  MUhres
entlade -morgen în Oberlahnstein.

Ph . Ott , Rhen s .

6 . .Kost .,
St - Goarshllüse « .

2 prechüuden:
Samstags vorm9 —12 U.
So nntags „ „ _ .. -»■

Fn unserer Formerei (Eisen
gi .fi-.'rei) werden ^ >

Eine velg.

»tistil - rsi»
zu verkaufen. Wo sagl die Ge-
schäfts stelle..
: EisernesMd»ittt>ötzMMlt
für Kinder zu verk-mfen-

Näheres in der Gesckäft-stelle.

bei gutem Lohn angestellt.
Lehrzeit drei Jahre

Gaube , Gockel & Co ,
G. w. b H,

Maschinenfabrik und
Eisengießerei,

Vdsrlabv8telll a . kd .

S teneriaklonz.
Die Slaarz . und Genieindesteuein svw'e Wassergeid

ftzr das 3 . Vierteljahr 1916 sind bis zuw iS Novr » v.
1916 .u entrichten.

Riederlahnstein, den 8. Novemberlvll»ki« stA ^ ftaK#

Lehrttl 1K f

MhW - LMmhW 'S^
teils aus Reststoffen, 2.95 275 24-

3.98
2.4ö

iüi
3 65- 325 2.9,
1.95 165 Ml

[4 25
I

M « , ° « 5Pklttlmr
kleine Nnm.ner4.95^ ,

ß

Ballch-AnzAe , DLA!h-Nest§rzicher,
YauÄ -LöW . VM -30WM \

(f:- —- -- -- -- - ' . - __ h 1

Ei, PM rS*S&
stri « gehörend abgegeben . Näh.
in der Ge 'chäftsstelle

Ein ertnhrener rüstiger©artenarbeitet
(oder Krau) gesucht.

Otto de la Haye,
Ntederlahnstein

SMemWei
,°k « «zM. ^

'Zonami Wohmn, I°A
ru vermieten. . . 17" »I rt.rt

SriseittlehrMs
sofort gesucht.

Ioh . Math,
Sl . 'öoarshaufeu.

EvielstlN
des Eoblenzer Stadtthrsters

Dienstag . 14. Nov .: abends 7'/r
Mr. Im Abonnement:„Mignon ".

Miillwoch 15. Ro».:abends 7l/c
Uhr: ,Flachsmann ats Erzieher. '

Domierstag 19. Rovbr. abds.
7‘lt  Uhr .Hoffmanns Erzählun
oen-"

Freitag . l7. N °, . Abeuds V/t
Uhr : Im llbotmcmeit „Der Gatte
des Fräuleins."

Damstag . 13 Novbr. : „ Ab5s.
7' . Uhr zum ersten Male .. Klein
E»a.

Sound g. ' 9 Nov. nachrnilt. 4
Uhr: „Der H'Utenbesttzer" atzds.
" ' Uhr- HoffmannS Erzählnu

Größe MSMüyr . VWsemr
EYsrt Pklel sts s. SpormsMe s Gr°ß ». Kie.«

Coblenz' größtes und leiftnngsfsthiges
Elagen -iSefchüft

E«»leii, RmmMrchk>4
eine Treppe hoch»

im Hanfe des Herrn Herlet (Haushaitwaren)
1. Stock.

Für Wiederverkäuser und Engros Kunden
großes Lager.

Rm IiriWNsrffrchk l4
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